
«Erlebnis Schulweg», so heisst
der Wettbewerb, der vom
Dachverband der Elternverei-
nigungen der liechtensteini-
schen Schulen durchgeführt
wird. Heinz Felder, Präsident
von der Elternvereinigung
Ebenholz, stellte diesen an der
gestrigen Delegiertenver-
sammlung vor. Des Weiteren
diskutierten sie noch die Not-
wendigkeit von «Reflexstrei-
fen» für Primarschüler.

Manuela Schädler

«Die Kinder sollen den Schul-
weg bewusster erleben», sagte
Heinz Felder an der Delegier-
tenversammlung des Dachver-
bandes der Elternvereinigun-
gen der liechtensteinischen
Schulen. Aus diesem Grund
führt der Dachverband einen
Wettbewerb zum Thema «Erleb-
nis Schulweg» durch. Der Wett-
bewerb wird bei allen Primar-
klassen in Liechtenstein ausge-
schrieben. Die Schulklassen
können einzeln teilnehmen
oder es kann die ganze Schule
mitmachen. «Ziele sind: Redu-
zierung des Mehrverkehrs, kör-
perliche Fitness der Kinder, so-
ziales Verhalten auf den Stras-
sen, Neuentdeckung der Welt
und Gemeinschaftsgefühl», er-
klärte Heinz Felder weiter. Das
Thema «Erlebnis Schulweg»
kann in irgendeiner Form be-
handelt werden. «Wir möchten
der Kreativität keine Grenzen
setzen», sagt der Dachverband

der Elternvereinigungen. Hier
einige Tipps: Veranstaltungen
(Brunch Vortrag ...), Malarbei-
ten, Zeichenarbeiten, Bastelar-
beiten, Integration in den nor-
malen Unterricht, etc, etc. «Vor
allem die Integration in den
Unterricht wünschen wir uns»,
sagte Heinz Felder. Für die Um-
setzung des Wettbewerbs sei
die Zusammenarbeit der Eltern-
vereine mit den Lehrpersonen
sehr wichtig. Die Arbeiten be-
wertet die Jury nach der Kreati-
vität, der Originalität, dem Be-
zug zum Thema und der nach-
haltigen Wirkung. Geldpreise
von insgesamt 17 000 Franken
sind vom Dachverband ausge-
schrieben. Rita Kieber, Vizere-

gierungschefin, Guido Wolfin-
ger, Schulamt, Manfred
Amann, Präsident des Dachver-
bandes, Georg Sele, VCL, und
Markus Ott, Polizei, bilden die
Jury, welche die Projekte be-
werten wird. «Start des Wettbe-
werbes ist ab jetzt und dauert
bis Ende April 2002. Je nach
Resonanz führen wir ihn even-
tuell weiter», verkündete Heinz
Felder. Projekte können beim
Präsidenten des Dachverbandes
Manfred Amann abgeliefert
werden.

Ist ein Reflexstreifen not-
wendig?

Als Heinz Felder mit seiner
Vorstellung des Wettbewerbs

zu Ende war, diskutierten die
Delegierten des Dachverbandes
der Elternvereinigungen Liech-
tensteins über die Schulwegsi-
cherung. «Für das Projekt «Er-
lebnis Schulweg» sollten die
Kinder gut gesichert sein. Wir
schlagen einen Reflexstreifen,
wie er im Kindergarten getra-
gen wird, vor, damit die Kinder
vor allem im Winter gut sicht-
bar sind», meinte eine Delegier-
te des Elternvereins Gamprin.
Einige der Anwesenden stimm-
ten ihr zu, andere wiederum
hatten ihre Zweifel: «Es wird
schwierig sein, den Primar-
schülern einen solchen Reflex-
streifen vorzuschreiben, da die
Schwelle einfach zu gross ist».

Nach einigem Hin und Her ent-
schieden sich die Delegierten
dafür, einen solchen Reflex-
streifen einzuführen. «Ob das
nun ein Aufkleber ist oder ein
Streifen, wie die Kindergärten
ihn haben, besprechen wir in
der nächsten Sitzung», schloss
der Präsident des Dachverban-
des Manfred Amann die Dis-
kussion. 

Des Weiteren berichtete Bär-
bel Stockwell von den Aktivitä-
ten der EPA (European Parents
Association). Die EPA ist der
Dachverband aller Elternverei-
nigungen auf europäischer
Ebene und verfolgt das Ziel, ei-
nen Dialog zwischen Eltern in
Europa zu ermöglichen.
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LAND UND LEUTE

NACHRICHTEN

Hilfsangebot an
die USA
VADUZ: Die Regierung hat
beschlossen, als Zeichen der
liechtensteinischen Solida-
rität den USA ein Hilfsange-
bot in der Folge des Terror-
Attentats vom 11. September
2001 zu unterbreiten. Kon-
kret geht es darum, dass
Liechtenstein über einen di-
rekten Einsatz vor Ort von
einer bis zwei Personen aus
Liechtenstein Hilfe leistet 
(z. B. psychologische Nach-
betreuung von Opfern), falls
die amerikanische Seite auf
dieses liechtensteinische An-
gebot einzutreten wünscht.
Botschafterin Claudia Frit-
sche hat dieses Angebot am
14. September dem amerika-
nischen Aussenministerium
unterbreitet. (pafl) 

Radio-L-Inter-
netumfrage: 
Verzicht auf 
Kommentare
Die Zahl verunglimpfender
Äusserungen im Zusam-
menhang mit der beliebten
wöchentlichen Internetum-
frage von Radio L hat in
den letzten Monaten dras-
tisch zugenommen. Der
Sender hat sich deshalb ent-
schlossen, dieser sich aus-
breitenden Vulgarität Ein-
halt zu gebieten. Der Liech-
tensteiner Landessender
stellt die Veröffentlichung
der Kommentare zur jewei-
ligen Internetumfrage mit
sofortiger Wirkung ein. Die
auf der Internetseite von
Radio L veröffentlichten
Meinungen waren zu jeder
Zeit klar als nicht redaktio-
nelle Statements gekenn-
zeichnet. Bei der Inter-
netumfrage handelt es sich
um eine offene Plattform
zur freien Meinungsäusse-
rung. Radio L wird diese
Plattform selbstverständlich
auch weiterhin für die freie
Meinungsäusserung offen
halten. Die einzelnen Kom-
mentare werden jedoch
nicht mehr einsehbar sein.
Radio L bedauert, den Aus-
wüchsen ein paar weniger,
welche sich in der Anony-
mität des Internets vermeint-
lich stark fühlen, auf diese
Weise begegnen zu müssen.

Radio L 

Tai Chi Chuan 
SCHAAN: Tai Chi Chuan ist
eine jahrhundertealte me-
ditative Atem- und Bewe-
gungsmethode, die in China
entwickelt wurde. Sie soll
dazu dienen, das «Chi» (Le-
bensenergie) ungehindert im
Körper fliessen zu lassen. Tai
Chi Chuan wird mit Erfolg
auf Breitensportebene, vom
Senioren- bis zum Leis-
tungssport sowie im thera-
peutischen Bereich ange-
wandt und ist für alle Gene-
rationen gleichermassen ge-
eignet. Die Bewegungsfolge,
die vermittelt wird, ist die
Kurzform aus dem Wu-Stil
(Quintessenzform). Die
Übungseinheiten werden er-
gänzt durch Meditation, spe-
zielle Körper- und Atem-
übungen, Stretching. Der
Referent, Rüdiger Breustedt,
ist Diplom-Sozialpädagoge,
systemischer Familienthera-
peut, Trainer für Tai Chi
Chuan und Qigong. Der Kurs
770 beginnt am Freitag, den
28. September um 20.15 Uhr
im Haus Stein-Egerta in
Schaan und dauert insge-
samt 10 Abende. (Eing.)

Unterricht, Schule, Schulwesen 
Öffentlicher Vortrag von Schulamt und Elternvereinigung 

«Der Leitfaden Qualitäts-
sicherung und -entwick-
lung soll einen wichtigen
Beitrag dazu leisten, dass
den liechtensteinischen
Kindern und Jugendlichen
auch in Zukunft ein gutes
Schulwesen zur Verfü-
gung steht». Das stand im
Zentrum des öffentlichen
Vortrages des Schulamtes
gestern abend im gutbe-
setzten Gemeindesaal
Triesen.

Theres Matt

Um den Anforderungen der Be-
rufs- und Arbeitswelt sowie der
persönlichen Entwicklung von
Schülerinnen und Schülern
gleichermassen gerecht zu wer-
den, stehen Schule und Schul-
wesen, alle am Schulprozess
Beteiligten, in einem perma-
nenten Spannungsfeld.

Schulamtleiter Guido Wol-
finger betonte einleitend, dass
die liechtensteinische Gesell-
schaft und mit ihr die Schule
sich aus bäuerlichem Umfeld
innerhalb weniger Jahrzehnte
in eine moderne, pluralistische
Gesellschaft entwickelte, in der
die Vorstellungen über die er-
wünschte Schule weit ausein-
ander gehen. Dies treffe Lehrer-
schaft und Schulbehörde eben-
so wie die Eltern, die Gesell-
schaft als Ganzes, indem der
Stellenwert von Schulbildung
zugenommen habe, Bildung
den Zugang zu besseren Le-
benschancen öffne.

Eltern mitbeteiligt, 
mitverantwortlich 

Manfred Amann, Präsident
der landesweit tätigen 14 El-
ternvereinigungen, bedankte
sich – insbesondere im Interes-
se der Kinder – dafür, dass der

Dachverband immer wieder in
das Projekt Qualitätssicherung
und -entwicklung an den
Schulen miteinbezogen wurde,
nachdem vorher einheitliche
Richtlinien und messbare
Strukturen weitgehend fehlten.
Schulamtleiter Guido Wolfin-
ger und Rudolf Batliner beton-
ten, dass sich heute nicht mehr
die Frage stelle, ob die Eltern
sowie die SchülerInnen in die
Gestaltung des Schulgesche-
hens und in die Qualitätssiche-
rung einbezogen werden sol-
len, nur noch, wie dies am be-
sten geschieht. Sie verwiesen
darauf, dass Spannungen, Kri-
sen, Auseinandersetzungen,
verschiedene Meinungen, Kon-
flikte im Schulalltag da sind,
dass jedes Problem auch eine
Entwicklungschance in sich
birgt. Es wurde betont, dass die
Schule als öffentliche Instituti-
on durch Gesetze und Verord-
nungen klar geregelt ist. Rechte
und Pflichten von Behörden,
Lehrpersonen, Eltern und
Schülern stehen fest.

Schlüsselfragen 
beantworten 

Bei der Entwicklung des
Konzeptes «Qualitätssicherung
und -entwicklung» haben
Schulamt und InspektorInnen
mit der Pädagogischen Arbeits-
stelle versucht, in transparenter
Art Verbindlichkeiten herzu-
stellen über Ziele, Ergebnisse,
Arbeitsweisen und Verwen-
dung von Mitteln im Schulwe-
sen. Das Konzept wurde von
der Regierung genehmigt und
mit dem Dachverband der El-
ternvereinigungen mehrmals
diskutiert, sagte Wolfinger, und
führte weiter aus, dass die Mei-
nungen über Qualität von Bil-
dung oder eines Schulwesens
teilweise weit auseinanderge-
hen. Aufgabe eines Qualitätssi-

cherungsystems sei es, in der
Auseinandersetzung mit dem
Thema Verbindlichkeiten zu
schaffen, gemeinsam Antwor-
ten auf Schlüsselfragen zu fin-
den.

Kernauftrag und Hauptziel-
setzung bestehe darin, dass die
SchülerInnen für ihre persönli-
che und soziale Entwicklung
und für ihre weitere Laufbahn
in Schule, Beruf, Gesellschaft
möglichst viel vom Richtigen
dauerhaft lernen. Das Ergebnis
Lehr-/Lernprozess sei wichtig
für die Bestimmung von Qua-
lität betonte der Redner und
gab zu bedenken: «Was ist in
unserer Schule wichtiger: Spit-
zenleistungen von Einzelnen
oder das Erreichen von Mini-
malstandards durch alle?» und

«Welche Bedeutung misst die
Schule neben dem Erlernen von
Wissen und Fertigkeiten der
Entwicklung von Werten bei?»
Unterricht, Schule, Schulwesen
stehen in Verbindung, beein-
flussen sich gegenseitig, lasse
bedenken: «Was macht einen
guten Unterricht aus? – Was
kennzeichnet eine gute Schule?
– Wie sieht ein erfolgreiches
Schulwesen aus?» Wolfinger
beleuchtete die Schule als kom-
plexes Gebilde, das in seiner
Gesamtheit schwer zu erfassen
und aus unterschiedlichen
Blickwinkeln zu betrachten sei.

Qualität auf allen Ebenen
Zielsetzung des Konzeptes sei

das Bemühen aller Beteiligten
um eine qualitativ gute Schule

• Schaffung von Transparenz
durch Offenlegen der Kriterien
• Klärung der Aufgaben und
Arbeitsweise des Inspektorates
und Sicherstellung einer ein-
heitlichen Beurteilung der
Lehrpersonen 
• Ständige Prüfung der Wirk-
samkeit der Schule und Ge-
währleistung der Weiterent-
wicklung 
• Erkennen von Fehlentwick-
lungen im Sinne eines
Frühwarnsystems und Einlei-
tung von Korrekturmassnah-
men sowie Koordination und
Unterstützung von Bestrebun-
gen zur Weiterentwicklung von
Schule und Unterricht.

Der Redner ging auf vier den
Aufbau beinhaltende Grund-
sätze ein, betonte, dass der
wichtigste Ort des Schulwesens
das Klassenzimmer sei, in dem
SchülerInnen vieles und das
Richtige dauerhaft lernen. Er
akzentuierte die gestalterische
Tätigkeit der Lehrperson mit
dem Zugeständnis des Frei-
raums sowie die durch die
Schulbehörden zu schaffenden
Rahmenbedingungen mit der
Pflicht, gleichzeitig Qualität
einzufordern, und als Viertes
den Einbezug unterschiedlicher
Sichtweisen, vom Kind und sei-
nen Eltern angefangen über die
Lehrpersonen, Teams, Behör-
den bis zu eventuellen «Abneh-
mern».

Guido Wolfinger vermerkte
die beispielhafte Zusammenar-
beit von Lehrer-, Elternschaft
und Schulbehörde bezüglich
Lehrplan, mit der es gelang,
Verbindlichkeiten für den Un-
terricht zu definieren. Mehrere
Instrumente von Qualitätssi-
cherung und -entwicklung sei-
en darin rechtlich verankert.

Abschliessend beantwortete
Schulinspektor Helmuth Müss-
ner Fragen aus dem Publikum.

Der Vorstand des Dachverbandes der Elternvereinigungen des Fürstentums Liechtenstein v.l.n.r.: Peter Schöb, Bärbel Stockwell, Andrea
Clavadetscher, Astrid Eidenbenz, Manfred Amann (Präsident), Cecile Gstöhl und Heinz Felder. (Bild: Brigitt Risch)

Wettbewerb zum Thema «Erlebnis Schulweg»
Delegiertenversammlung des Dachverbandes der liechtensteinischen Elternvereinigungen 

Gestern fand in Triesen ein Vortrag des Schulamtes über Qua-
litätssicherung und Entwicklung an Liechtensteins Schulen statt.
Unser Bild zeigt Guido Wolfinger (Leiter Schulamt) und Rudolf
Batliner (rechts). (Bild: Brigitt Risch)


